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Gemeindevorsteher: Ein dreifaches Jubiläum 
Emanuel Vogt (Balzers), Alfons Schädler (Triesenberg) und Hugo Oehri (Ruggell) seit 15 Jahren im Amt 
Dieser Tage konnten gleich drei Gemein­
devorsteher in unserem Lande ein sicher 
nicht häufiges Jubiläum begehen: der 
Balzner Vorsteher Emanuel Vogt, sein 
Triesenberger Kollege Alfons Schädler 
und der Roggeller Vorsteher Hugo 
Oehri. Alle drei sind seit 15 Jahren in 
ihrem Amt. Der genaue Tag dieses drei­
fachen Jubiläums war der 16. Januar. 
Anlässlich der Gemeinderats- und Vor-
steherwahlen vom 16. Januar 1966 wur­
den die heute amtsältesten Vorsteher des 
Landes gewählt. 

Emanuel Vogt wurde von der FBP Bal-
zers portiert und löste Walter Brunhart 
(VU) im Vorsteheramt ab. Alfons Schäd­
ler trat als VU-Kandidat die Nachfolge 
von Hans Gassner (FBP) an, während 

Hugo Oehri, den die FBP Ruggell als 
Kandidat nominiert hatte, dem VU-Vor-
steher Andreas Hoop im Amt nachfolgte. 

Nebenamtliche Mandate 
Alle drei haben ausserdem gemeinsam, 
dass sie ihr Vorsteheramt im Nebenamt 
ausüben: Emanuel Vogt ist hauptberuf­
lich Geschäftsführer einer Tochtergesell­
schaft der Balzers AG, Alfons Schädler 
ist vollamtlicher Präsident des Arbeitneh­
merverbandes und Hugo Oehri aktiver 
Landwirt. 

Emanuel Vogt: Pionierarbeit 
Balzers ist mit seinen rund 3300 Einwoh­
nern die drittgrösste Gemeinde Liechten­
steins. Inbezug auf die Infrastruktur und 

die Dienstleistungen, die gegenüber den 
Einwohnern erbracht werden, steht Bal­
zers aber teilweise an erster Stelle. Dass 
dem so ist, verdankt Balzers zweifellos 
vor allem ihrem aussergewöhnlich akti­
ven Vorsteher Emanuel Vogt, der in den 
letzten 15 Jahren in mancher Beziehung 
liechtensteinische Pionierarbeit geleistet 
hat. Kurz nach seinem Amtsantritt er­
schien die erste Gemeindeorientierung, 
die es in Liechtenstein gab. Balzers war 
auch die erste Gemeinde, die seit 1966 
die Jahresrechnung mit einem ausführli­
chen Rechenschaftsbericht an die Bürger 
ergänzt. 

Man könnte ein dickes Buch schreiben, 
wollte man alle Aktivitäten von Gemein­
devorsteher Emanuel Vogt aufzählen. 

Seit d e m  27. Juni  des vergangenen Jahres  Können die werdenbergischen Dörfer Haag, 
Werdenberg, Buchs, Sevelen, Weite und Trübbach von den eiligen «Südlandfahrern» 
über die letzte geschlossene N13-Lücke Haag-Trübbach, die zur richtungsgetrennten 
Autobahn ausgebaut wurde, umfahren werden (unser Bild). (Foto Franz Krüsi) 

Die N-13 und die Werdenberger Dörfer 
Wesentliche Entlastung für die Dörfer zwischen Trübbach und Haag / Weniger starke 
Auswirkung für Liechtenstein 
Die Inbetriebnahme des vierspurigen, 16 
Kilometer langen Teilstückes der N 13 
zwischen Haag und Trübbach (Ende Juni 
1980) hat eine wesentliche Entlastung der 
Durchgangsstrassen in den Dörfern des 
Bezirks Werdenberg gebracht. Wie Ver­
kehrszählungen ergeben haben, ging die 
Belastung der alten Durchgangsstrasse 
um rund 60 Prozent zurück. — Demge­
genüber scheint sich die nun fertiggestell­
te Autobahn jenseits des Rheins für den 
Strassenverkehr in Liechtenstein weniger 
stark ausgewirkt zu haben. Allerdings lie­
gen uns bis jetzt noch keine offiziellen 
Zahlen über Verkehrszählungen vor, die 
nach der Eröffnung der N 13 gemacht 
wurden. Erst nach Vorliegen solcher 
Zahlen wird man gültige Schlüsse über 
die effektive Auswirkung der N 13 für 
Liechtenstein ziehen können. 

Der Verkehr auf der Staatsstrasse 
zwischen Haag und Trübbach wird an 
zwei Stellen automatisch gezählt, näm­
lich in Haag und in Weite. Die Ver­
kehrszählungen 1980 zeigen, dass der 
Verkehr auf der Staatsstrasse seit der 
Inbetriebnahme des Teilstückes Haag-
Trübbach der N13 deutlich zurückge­
gangen ist. In der Zeit  vom Juli bis 
Dezember 1980 registrierte die Zähl­
stelle Trübbach rund 25000 Fahrzeuge 
je  Woche. Im Vorjahr waren im glei­
chen Zeitraum durchschnittlich 65000 
Fahrzeuge je Woche gezählt worden. 

Mit der  Verlagerung des starken 
Verkehrs auf dieser wichtigen Nord-
Süd-Achse - San-Bernardino-Route -
von der Staats- auf die Nationalstrasse, 
gingen damit die Immissionen auf der 
durch die Dörfer Haag, Werdenberg, 
Buchs, Sevelen, Weite und Trübbach 
führenden Staatsstrasse erfreulicher­
weise im erwarteten Umfang zurück. 
Dadurch ist auch die Verkehrssicher­
heit wesentlich verbessert worden, vor 
allem für die Fussgänger und die Rad­
fahrer. 

Die Wochenganglinien 1980 zeigen 
für die Zählstelle Haag in der  Zeit von 
Mai bis zur Eröffnung des vierspurigen 
N 13-Teilstückes durch den Bezirk 
Werdenberg Frequenzen von 51000 bis 

52000 Fahrzeugen pro Woche. Darun­
ter lag die erste Maiwoche, deutlich 
darüber mit etwa 57000 Fahrzeugen 
die zweitletzte Maiwoche. Bereits in 
der Eröffnungswoche sank die Fre­
quenz auf rund 35000 Fahrzeuge, um 
sich nachher auf der  Basis um etwa 
20000 Fahrzeuge einzupendeln; im 
Spätsommer und Herbst eher darüber, 
in den Monaten November und De­
zember darunter. 

Ein ähnliches Bild - allerdings mit 
höheren Zahlen - zeigen die Woch­
ganglinien 1980 der Zählstelle Trüb­

bach. Im Mai und Juni 1980 wurden 
hier Wochenfrequenzen von deutlich 
über 70000 Fahrzeugen notiert; Aus­
nahme Ende April und zweite Maiwo­
che mit darunterliegenden Werten so­
wie Ende Mai mit einem Wochenwert 
von rund 80000 Fahrzeugen. In der 
Eröffnungswoche sanken die Frequen­
zen auf knapp 50000 Fahrzeuge, um 
sich nachher zwischen 25 000 und gegen 
30000 einzupendeln. Ab  Ende Septem­
ber näherten sich die Wochenfrequen­
zen deutlich der unteren Marke um 
25 000 Fahrzeuge. 

Wir beschränken uns deshalb heute dar­
auf, die wichtigsten Infrastrukturvorha­
ben zusammenfassend zu erwähnen, die 
während der bisherigen Amtszeit von Ge­
meindevorsteher Emanuel Vogt realisiert 
wurden. Dazu gehören u. a. 
— neue Schulbauten und der Bau von 
Kindergärten, die Verbesserung der 
Trinkwasserversorgung (neues Reser­
voir), wie auch der Abwasserentsorgung 
(Bau einer Kläranlage, Ausweitung der 
Kanalisation), Ausbau des Strassennet-
zes, Erstellung von Freizeitanlagen 
(Sportanlagen, Hallenbad, Dreifachturn­
halle), Realisierung der Umfahrungs-
strasse zur neuen Rheinbrücke (150 Aus­
lösungen) und der ersten TV-Gemein­
schaftsantennenanlage in Liechtenstein. 

Erwähnt seien hier noch die Schaffung 
von Naturschutzzonen, die Bemühungen 
zur Erhaltung alter Dorfteile und deren 
gelungene Renovierung, die Schaffung 
von zeitgemässen Reglementen zur Ab­
gabe von Gemeindeboden als Bauplätze 
für Bürger und die Einführung eines mo­
dernen Pachtsystems für den landwirt­
schaftlichen Boden. 
— Grosse Bedeutung muss man auch der 
Regelung der privatrechtlichen Bezie­
hungen zwischen der Gemeinde Balzen 
und der Eidgenossenschaft im Bereich 
des Waffenplatzes St. Luziensteig und 
dem grossen Einsatz von Emanuel Vogt 
für die Verminderungen der Einwirkun­
gen des Waffenplatzes auf die Gemeinde 
Balzers beimessen. 

Es handelt sich hier - wie gesagt - nur 
um stichwortartige Hinweise auf einen 
Teil der zukunftsweisenden Arbeit, die 
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100 Jahre Neujahrskarten 
Zu einer Ausstellung im Liechtensteinischen Landesmuseum 

Die Sitte, beim Jahreswechsel zu 
gratulieren, ist uralt und lässt sich 
schon bei den Ägyptern, mehr als 
100 Jahre vor Christus nachweisen. 
Auch Glückwunschkarten gibt e s  
schon seit dem 15. Jahrhundert. 
Trotzdem sind eigentliche Samm­
lungen von Glückwunschkarten, die 
zum Weihnachts- und Neujahrsfest 
verschickt wurden, eher selten. Das 
Liechtensteinische Landesmuseum 
in Vaduz zeigt in einer Sonderaus­
stellung, die noch bis zum 2. Fe­
bruar (Maria Llchtmess) dauert, eine 
Sammlung von Neujahrskarten, die 
bis auf 100 Jahre zurückgehen und 
vieles über den wechselhaften Ge­
schmack Ihrer jeweiligen Zeit aus­
sagen. 
Um den Jahresbeginn haben sich auch 
in Liechtenstein viele alte Sitten und 
Bräuche entwickelt und teilweise bis 
heute erhalten. E s  ist noch nicht allzu­
lange her, d a  gingen vor allem die Kin­
der auf die Neujahrs-Glückwunschtour. 
Der «Neujahrsbettel» wurde zwar be­
hördlich verboten, hielt sich aber bis 
heute, auch wenn die Kinder nicht 
mehr so sehr auf die paar Batzen Bar­
geld angewiesen sind wie früher. 
Der Geschichte der Neujahrskarten 

und den Neujahrsbräuchen in Liech­
tenstein ist ein reich bebilderter Beitrag 
gewidmet, den der Konservator d e s  
Landesmuseums, Felix Marxer, aus  

Anlass der derzeitigen Sonderausstel­
lung für unsere Leser verfasst hat (Sei­
te  5 in der Ausgabe von heute Don­
nerstag). 

«Schwein» muss man haben, um glücklich zu selnl Karte mit Glückssym­
bolen vor diem Ersten Weltkrieg. - Weitere Neujahrskartenmotive, die in 
den letzten 100 Jahren In Liechtenstein gesammelt wurden und derzeit im 
Landesmuseum ausgestellt werden, finden Sie auf den Seiten 3 und 5 im 
heutigen VOLKSBLATT! 

Demo­
kratisches 
Wahlrecht 
Inftiatlvbegehren wird 
am Wochenende publiziert 
Wie der Pressemitteilung über die 
Regierungssitzung vom Dienstag 
dieser Woche zu  entnehmen ist, hat 
die Regierung die am Dienstag, den 
13. Januar eingereichte Volksinitia­
tive für die Schaffung eines demo­
kratischen Wahlrechtes zur Kennt­
nis genommen. Gleichzeitig veran­
lasste die Regierung die amtliche 
Kundmachung in den Landeszei­
tungen, die voraussichtlich am Wo­
chenende erfolgen wird. Mit der 
amtlichen Publikation beginnt auch 
die Frist für die Unterschriften­
sammlung zu laufen. Innerhalb von 
sechs  Wochen müssen 900 Unter­
schriften gesammelt sein, damit 
d a s  fnitiativbegehren zum Tragen 
kommt. 

Weniger 
Strassensalz 
Eine erfreuliche Mitteilung 
des Landesbauamtes 
Wie das  Landesbauamt mitteilt, 
werden ab sofort nur noch folgende 
Strassen in reduziertem Umfange 
unter Einsatz von Strassensalz 
«schwarz» geräumt: 
- die Landstrasse von Schaan­

wald bis zur Balzner Nordkreu­
zung; 

- die Umfahrungsstrasse Balzers; 
- die Zollstrasse Vaduz und die 
- Zollstrasse Schaan sowie die 

Querverbindung von Nendeln 
nach Bendern. 

Auf allen übrigen Strassen wird ver­
suchsweise eine Schneefahrbahn 
belassen. Salzungen werden nur 
noch bei Vereisungen vorge­
nommen. 
Diese Meldung wird von der Mehr­
zahl der Leser zweifellos mit Genug­
tuung aufgenommen. Der Einsatz 
von Streusalz zur Schneeräumung ist 
seit Jahren umstritten und war auch 
im Landtag wiederholt Gegenstand 
von kritischen Vorstössen. Es wurde 
immer wieder die Forderung gestellt, 
Streusalz nur dort einzusetzen, wo es 
die Verkehrssicherheit unbedingt er­
fordert. Sicherlich haben auch die 
Automobilisten Verständnis f ü r  den 
sparsameren Umgang mit Streusalz; 
auch wenn man von ihnen nun mehr 
Aufmerksamkeit auf  den Schnee-
bahrien fordert. 

W. B. WOHLWEND 

Tangente 
Eschen 
Gitarrenkonzert mit 
Erika Pircher 
Am kommenden Samstag, den 24. Janu­
ar um 20.15 Uhr findet in der Tangente 
ein Gitarrenkonzert mit Erika Pircher 
aus Innsbruck statt. Auf dem Programm 
stehen Werke von J. S. Bach, Frank 
Martin, Benjamin Britten, Hans Werner 
iHenze, Maurice Ravel und Fernando 
Sor. Der Eintritt ist frei. 

Erika Pircher wurde 1946 in Innsbruck 
geboren. Nach dem Konservatorium und 
der Staatlichen Lehrbefähigungsprüfung 
wurde sie Schülerin der Meisterklasse 
von Josö Tomas in Alicante und nahm an 
den internationalen Sommerkursen für 
spanische Gitarre in Santiago de Com-
postela bei Andres Segovia teil. Sie ist 
Preisträgerin des «Concours international 
de la guitare» Paris und gab Konzerte in 
Österreich, Deutschland, Frankreich, 
Italien, Belgien, Luxemburg, England 
und Spanien. Auch dem Fernsehpubli­
kum ist sie bekannt. 

Ihr Heizöl 
liefert Ihnen prompt, 

zuverlässig 
und preigünstig 

Otto Rieser-Frick 
Balzers 
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